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Neuwied, August 2009 

 
 

PRESSEINFORMATION 
 
 
Der sichere Weg aus der Krise interessiert nun 
auch die Politik. 
 
Eine Mehrwertsteuer-Rückerstattung – das Kindermo-
dell, auf Bauleistungen im Neubau, auf Sanierung, Re-
novierung und Modernisierung im Bestand. 
Bereits kurz nach der Einführung des Modells ist mit 
mehr als 100.000 sicheren Arbeitsstellen, rund 
100.000 neuen Eigenheimen und einer Stabilisierung 
der Volkswirtschaft zu rechnen. 
 
Am 24. Juli 2009 fand das Gespräch mit Herrn 
Staatsminister Martin Zeil, Wirtschaftsministerium Bay-
ern, statt. 
 
Auf Anregung  von Herrn Rainer Kühn, Bauplanung, 
Wiggensbach, fand mit maßgebenden Herrn der Bau- 
und Wohnungswirtschaft  unter der Moderation von 
Dieter H. Hergott am 24.7.2009 im IHK Bildungshaus 
Schwaben in Kempten ein Informationsgespräch mit 
Herrn Staatsminister Martin Zeil über den zukünftigen 
Wohnungsbau statt.  
Nach Wegfall der Wohnbauförderung durch den Bund 
ab 1.1.2006 ist der Wohnungsbau in Deutschland um 
rund 40 % zurückgegangen. Nicht nur in Ballungsge-
bieten werden die Mietangebote knapp und die Mieten 
steigen, auch der Eigenheimbau ist von 150.000 Häu-
sern in 2005 auf 70.000 Häuser in 2009 eingebrochen. 
Innerhalb weniger Jahren sind 1,5 Mio. Arbeitsplätze 
verloren gegangen. Junge Familien können trotz der 
niedrige Zinsen, nicht mehr bauen, denn ihnen fehlt die 
Wohnbauförderung: Einführung in 1949 mit dem § 7b, 
ab 1987 mit dem § 10e EkSt G und ab 1996 bis 2005 
mit dem Eigenheimzulagengesetz. 
 
Die Gesprächsteilnehmer aus der Bau- und Woh-
nungswirtschaft konnten Herrn Staatsminister Martin 
Zeil davon überzeugen, dass die Wohnbauförderung 
durch den Bund ab 2010 wieder geregelt werden 
muss. Dies gilt sowohl für den Eigenheimbau als für 
den Mietwohnungsbau. Was fast 60 Jahre sehr gut war 
für die Menschen in Deutschland, sollte auch in Zu-
kunft beibehalten werden.   
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Gerade in wirtschaftlich unsicheren Zeiten ist das ei-
gene Heim, die eigene Wohnung, die sicherste Geld-
anlage und trägt zur Stabilisierung der Gesellschaft 
bei. Es gibt nur zwei ganz einfache Förderwege, die 
jegliche Doppelförderung vermeiden: Wieder eine line-
are Abschreibung von 5 % für den Mietwohnungsbau 
und für den Eigenheimbau das Mehrwertsteuerrückers-
tattungsmodell, das „Kindermodell für private Bauher-
ren“. Beide Förderwege müssen ein neuer Ansatz für 
die Wohnbauförderung in Deutschland ab 1.1.2010 für 
die neue Regierung  werden. Beim Bau eines Eigen-
heimes oder einer Eigentumswohnung oder beim Kauf 
eines Hauses oder einer Wohnung im Bestand werden 
jedem Bundesbürger 10 %-Pkt. der Mehrwertsteuer 
nach Vorlage der Rechnungen rückerstattet. Familien 
mit einem Kind erhalten 12 %-Pkt., mit zwei Kindern  
14 %-Pkt., mit drei Kindern 16 %-Pkt., mit vier Kindern 
18 %-Pkt. rückerstattet, ab dem 5. Kind wird die Mehr-
wertsteuer insgesamt zurückerstattet. Bei einer Investi-
tionssumme ohne Grundstück von 200.000,00 € wird 
die Rückerstattung gedeckelt. Diese Form der Eigen-
heimförderung enthält drei wichtige, nicht weg zu dis-
kutierende, Komponenten: 
- eine Kinderkomponente, weil sie zur Familienförde-
rung beiträgt, also unsere demografischen Probleme 
mildert, 
- eine Arbeitsplatzkomponente, weil sie durch Investiti-
onen in Deutschland Arbeitsplätze in Deutschland 
schafft, und zwar 745.000 Arbeitsplätze bei bedarfsge-
rechtem Wohnungsbau und 
- weil sie eine ökologische Komponente enthält, die zur 
Reduzierung des Energieverbrauchs und der CO2-
Emissionen durch Einhaltung der Energieeinsparver-
ordnung verpflichtend beiträgt. 
 
Herr Staatsminister Martin Zeil hat die Argumente zur 
Förderung des Wohnungsbaus als sehr interessant 
bezeichnet, zumal der Wissenschaftliche Dienst des 
Bundestages das Mehrwertsteuerrückerstattungsmo-
dell für gut befunden hat und hat die Zusage gemacht, 
diese Anregungen in seinem Ministerium prüfen lassen 
und mit der Bayerischen Staatsregierung insgesamt zu  
besprechen.    
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Foto, Bildunterschrift, Hintergrundinformationen: 

 
Wirtschaftsminister Martin Zeil (FDP, Mitte) sprach mit 
Bauunternehmern und Politikern. 
Von links nach rechts: stellvertretender FDP-
Kreisvorsitzender und Bundestagkandidat Stephan Tho-
mae, Mario Dalla Torre, Vorstand der Bau- und Sied-
lungsgenossenschaft Allgäu, Julius Kleinlein, Baustoffe in 
Waltenhofen und Rainer Kühn, Bauberatung in 
Wiggensbach. 
 
Dateiname: Zeil_IHK026 
Foto: Ralf Lienert 

 
Hintergrundinformationen:  
 
Dipl.-Kfm. Dieter H. Hergott war über 30 Jahre erfolgreich 
in der Geschäftsführung namhafter Unternehmen der 
deutschen Baustoff-Industrie tätig. Nach wie vor ist er in 
zahlreichen Gremien und Verbänden engagiert. 
Seit dem die Politik die Abschaffung der Eigenheimzulage 
geplant und tatsächlich 2005 beschlossen hat, beschäftigt 
er sich verstärkt mit der Eigentumsförderung im Woh-
nungsbau in Deutschland und der EU. 
 
Mehrwertsteuer-Rückerstattung - das Kindermodell 
für private Bauherren und Antworten auf bisherige  
Einwände aus der Politik:  
 
Fazit: 
Eine Mehrwertsteuer-Rückerstattung – das Kindermodell, 
auf Bauleistungen im Neubau, auf Sanierung, Renovie-
rung und Modernisierung im Bestand, führt unter den 
getroffenen Annahmen zu wesentlichen Mehreinnahmen 
für den Staat. Die Baunachfrage für den Wohnungsbau 
sowie für das Bauen im Bestand wird wesentlich ange-
regt. Die Anstoßwirkung würde veranlassen, dass wieder 
das Bauniveau von 2006 erreicht werden könnte. Der 
Staat würde alleine durch den Neubau Mehreinnahmen 
von Steuern und Abgaben in Höhe von 2,88 Mrd. € regist-
rieren können. Hinzu kämen die Mehreinnahmen in etwa 
gleicher Höhe durch Sanierung, Renovierung und Moder-
nisierung im Bestand. Der Impuls der Wohnungsbauwirt-
schaft würde sich segensreich auswirken, auch für die 
Branchen, die dem Bau benachbart sind, z.B. Möbel, 
Ausstattungsprodukte für Wohnungen, neue Energiean-
lagen. Der Impuls würde sich auf den gesamten Konsum-
gütersektor erstrecken, der ein Sorgenkind der Konjunk-
turpolitiker ist. Der Bau eines Einfamilienhauses, einer 
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 Wohnung oder die Sanierung, Renovierung oder Moder-
nisierung eines Hauses oder einer Wohnung, kann von 
keiner Industrie in Billiglohnländer ausgelagert werden. 
Diese Wertschöpfung wird zu 100 % in Deutschland ge-
schehen und das Bruttosozialprodukt um fast einen %-
Pkt. steigern. Nokia Bochum kann es in der Wohnungs-
bauwirtschaft nicht geben, auch würde sich keine Lan-
desbank, nicht die IKB oder die KfW in Milliarden Speku-
lationen mit der Wohnbauförderung stürzen. Die für die 
Wohnbauförderung eingesetzten Mittel wären absolut 
zweckgebunden. Unsere gute alte Eigenheimzulage, die 
Mutter des Wohnungsbaus, dürfte niemals anstatt für 
unsere deutschen Bauherren nach Amerika transferiert 
und mit drittklassigen Sub prime-Hypotheken für die Be-
zahlung zerfallener Häuser verwendet werden. 
Wenn es die großen Parteien mit der Familienförderung 
ernst nehmen, dann muss die junge Familie mit Kindern 
zum Bau oder Kauf eines eigenen Hauses/Wohnung 
durch die Förderung angeregt werden. Es gibt kein bes-
seres Mittel, unser Familienbild zu verwirklichen, als die 
Förderung von Wohneigentum zu tragbaren Bedingun-
gen. Mit der Wirkungsanalyse der Eigenheimzulage, er-
stellt von den Ländern im Jahr 2004, wurde klar und deut-
lich festgestellt, dass das familienpolitische Ziel voll erfüllt 
wurde! Die Analyse wurde von der Bunderegierung oder 
den Ländern nie veröffentlicht! Man wollte ja die EHZ 
klammheimlich mit anderen schlechten Argumenten ab-
schaffen, was ja auch gelungen ist! 
Das EigRentG ist das Feigenblatt der Politik für die 
Wohnbau- und Eigentumsförderung in Deutschland. Je-
der vernünftige Politiker hätte dieses Gesetz ablehnen 
müssen. Der Gesetzgeber zeigt dem „Häuslebauer“ die 
ganz kalte Schulter! Das EigRentG ist ein hässliches, 
hungriges und Erfolg gefährdendes Bürokratiemonster, 
das aufgrund des Bürokratieabbaugesetzes nie genehmi-
gungsfähig war. 
Die Politik hat die Vereinbarung im Koalitionsvertrag vom 
11.11.2005 vergessen: „Unser politisches Ziel bleibt die 
Wohneigentumsbildung von Familien mit Kindern.“ Mit 
493,00 € Förderung im Jahr für eine Familie mit einem 
Kind, kann man kein Eigenkapital ersetzen, kann man 
mittelfristig niemals bauen oder eine Wohnung kaufen! 
Um 16.000,00 € Fördermittel zu erhalten, benötigt eine 
Familie mit einem Kind 32 Jahre! 
 
Auf Wunsch erhalten Sie die 12seitige Ausarbeitung als 
PDF-Dokument, per E-Mail. 
  
Ansprechpartner für weitere Informationen: 
Dipl.-Kfm. Dieter H. Hergott 
Rebenweg 12 . 56566 Neuwied . Deutschland 
Telefon + 49 (0) 2631  48209 .  
Telefax + 49 (0) 2631 942350 .  
Handy + 49 (0) 171 4228981 
E.Mail: d.hergott@t-online.de  d.hergott@dieter-
hergott.eu 
Web: http://www.dieter-hergott.eu  http://www.der-
eigentumfoerderung-experte.de 
Abdruck frei, 2 Belege erbeten an:  
PR-Büro & Redaktionsservice, 
Dipl.-Ing./Ma.-Kfm. Dietmar Haucke,  
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 Hohenzollernstr. 59, 56068 Koblenz 
Tel.:+ 49 261 34066,  
Mobil: + 49 163 6434066 
E-Mail: info@publicrelation-special.de  
 creativ-pr@creativ-pr.de  
Internet: www.publicrelation-special.de 
              www.creativ-pr.de 

 


